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Freitag den 18. November. 


In la n d. 

Berlin den 15. November. Se. Majeftät der 
König haben Allergnaͤdigſt geruht: 

Den bisherigen Appellatlonsgerichts-Rath Dr. 
Fr. Blume zu Lübeck zum ordentlichen Profeſſor 
in der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität zu Bonn 
mit dem Prädikate eines Geheimen Juſtiz⸗Raths 
zu ernennen; und ES ö f 
Dem ſeitherigen Rittergutsbeſitzer Schmidtke 
zu Königsberg in Pr. den Charakter als Koͤnigl. 
Amtsrath zu verleihen. 


Der General-Major und Kommandeur der 2fen 
Garde⸗Infanterie⸗Brigade, von Knobelsdorff, 
iſt nach Langen⸗Orla im Altenburgſchen, und der 
Erb⸗Truchſeß des Herzogthums Magdeburg, Ge⸗ 
beime Regierungs⸗Rath und Doms Dechant von 
Kroſigk, nach Naumburg abgerelſt. f 

DS 


Abu s lan d. 


Rußland und Polen. 
Warſchau den 7. November. Die abgewichene 
Woche hat uns hier ſehr wenig Neues gebracht. 


Das Wichtigſte und fuͤr unſere Tuchfabrikanten 
hoͤchſt Erfreuliche iſt, daß bald der Kaiſerliche Ukas 


erſcheinen ſoll, welcher den Ruſſiſchen Eingangszoll 
auf Polniſche Tuche bedeutend herabſetzt. — Der 
Biſchof von Lublin, Wopakowskl, hat den St. Uns 
nen⸗Orden 1ſter Klaſſe, der Coadjutor der Plocker 
Didcefe, Fiakkowski, den St. Stanislaus ⸗Orden 
After Klaſſe, und der Profeſſor der hieſigen Kathol. 
Akademie, Franz Lubecki, den Stanfslaus⸗ Orden 


zweiter Klaffe erhalten. — Einer unferer hieſigen 
größten Judiſchen Spekulanten und Lieferanten, 
Simon Cohn, iſt nach einer kurzen Krankheit mit 
Tode abgegangen. Seine Leiche wurde von mehr 
als Tausend Glaubensgenoſſen und auch, Chriſten 
zur Ruheſtätte begleitet. — Durch das Regenwet⸗ 
ter, welches wir gegen das Ende vorigen Monats 
hatten, war die Weichſel ſehr ſchiffbar geworden, 
und da das Wetter gar nicht auf Froſt deutete, ſo 
ſchmeichelte man ſich, noch ziemlich viel Waare zu 
Waſſer hierher zu bekommen. In der Nacht vom 
Donnerſtag zum Freitag ſchlug aber die Witterung, 
ohne Uebergang, mit einem Male ſo um, daß wir 
am Morgen 8 Grad Kälte hatten, die auch fort⸗ 
dauert und leider fürchten läßt, daß die Weichſel 
bald zu ſtehen kommen duͤrfte, was unſerer Kaufe 
mannſchaft ſehr empfindlichen Schaden verurſachen 
würde. — Unſere Getreidepreiſe weichen immer mehr. 
Vergangene Woche zahlte man durchſchnittlich für 
den Korſez Weizen 195 Fl., Roggen 1275 Floren, 
Gerſte 1278 Fl., Hafer 85 Fl., Erbſen 17 Floren, 
Kartoffeln 5 Fl., und Spiritus galt pro Garniez 
unverſteuert 25; Fl. Der geminderte Preis der Kar⸗ 
toffeln und das Fallen des Spirituspreiſes, der ſich 
bei uns nach der Karloffelerndte richtet, ſcheint zu 
beweiſen, daß ſie im Allgemeinen ſo ſchlecht doch 
nicht ausgefallen ſei, und daß daher ihr geglaubter 
Mangel, ohne Einfluß auf eine hoͤhere Geltung der 
Roggenpreiſe blelben wird; ſo wie alles anzudeuten 
ſcheint, daß in der nächfien Saiſon England keine 
Zufuhr von Weizen bedürfe, ſo werden wir davon 
die Preiſe in Polen, deſſen eigener Verbrauch gar 
nicht in Rechnung kommen kann, ſehr niedrig fehen, 
obgleich deſſen Qualität ſchoͤner iſt, als man ſie ſelt 


4836 ö GE 


Jahren gefehen hat. Am Bug bezahlt man den Kor⸗ 
ſez Weizen bereits zu 15, ja ſogar zu 12 Sloren, 
Allerdings muß man dabei in Anſchlag bringen, 
daß die Transportkoſten eines Korſez Weizen von 
hier nach Danzig ungefähr 4 Fl., von den Gegen⸗ 
den des Bugs aber 8 bis 8ʃÿ Fl. betragen. — Uns 
fere alten Pfandbriefe ſtehen bereits 100% kommen 
aber im Handel foſt gar nicht vor. Die neuen wur⸗ 
den zuletzt mit 98 Fl. 18 Gr. bis 99 Fl. gewechſelt. 
— Die Verſuche mit verſchiedenen Arten des Holze 
pflaſterns erweitern ſich immer mehr und bis jetzt 
iſt man mit deſſen Reſultaten ſehr zufrieden, doch it 
allerdings die Zeit noch viel zu kurz, um daraus mit 
Gewißheit Folgen zu ziehen. (Bresl. 3.) 
- Frankreich. 1 

Paris den 10. Nov. Geſtern Abend war das 
Gerücht im Umlauf, der König ſei erkrankt. Man 
erfährt heute, daß dieß keinesweges der Fall iſt; 
Se. Majeſtät wohnte geſtern in den Tuilerieen ei⸗ 
nem Miniſterialconſeil bei, das von 1 bis 4 Uhr 
dauerte und fuhr gegen 5 Uhr nach St. Cloud ab. 


Es ſollen neuerdings Schritte geſchehen ſein, die 


Freilaſſung des Prütendenten Don Carlos zu er⸗ 
langen; man will wiſſen, Guizot habe abermals 
eine abſchlägige Antwort gegeben. 5 
Herr Teſte ift heute von feiner Reiſe zurück in 
Paris eingetroffen, = 
Der Prinz von Joinville und der Herzog von 
Aumale waren am 31. Oktober noch zu Liſſabon. 
Die „Belle Poule“ ſollte am 4. November nach 
Rio Janeiro abſegeln. — 
Zwei Journale, die Quotidienne und die Ga⸗ 
zelte de France, treten feit einigen Tagen als Un⸗ 
glückspropheten auf; dabei beobachten fie alle Vor⸗ 
ſicht und jene zweifelhaften Ausdrücke, welche die 
Sprache ihnen zu Gebot ſtellt, um eine ernſthafte 
Debatte mit dem Königsanwalt und der Juſtiz zu 
vermeiden. Nach der einen, verliert der König 
das Geſicht und kann nichts Geſchriebenes mehr 


leſen: nach der andern, iſt die Herzogin von Or⸗ 


leans in einem ſehr traurigen Geſundheitszuſtande. 
Die Wahrheit widerlegt glücklicherweiſe ſolche Mähr⸗ 
chen, die aus Abſichten umgeſetzt werden, die leicht 
zu errathen, aber nicht weniger ſtrafhar ſin d. 

Geſtern begann vor dem hieſigen Aſſiſenhofe der 
Prozeß der Herren Hourdeguin und Konſorten, vor⸗ 
maliger Beamten der Seige⸗Präfektur, die vor ei⸗ 
nigen Monaten wegen langjährſger und bedeuten⸗ 
der Unterſchleife verhaftet worden waren. Dieſer 
Prozeß wird mehrere Sitzungen hluwegnehmen, da 
nicht weniger als 134 Zeugen vorgeladen worden find, 

Geſtern fand die Verſteigerung der Arbeiten für 
die erſte Section der Eiſenbahn von Paris nach der 
Belgiſchen Gränze ſtatt. Es waren ſieben Gebote 


eingegangen, unter denen das Engliſche Haus Sher⸗ 


wood und Comp. ſich als das mindeſtfordernde her⸗ 
aus ſtellte und alfo de Arbeiten zugeſchlagen erhielt. 


1 2 
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Wasn 


d 
5 N en 10. Nov. Die Nachricht v 
Entweichung des Herrn Banderfmifen befätiatmee 
Noch geftern Abend wurden überall Hausſuchungen 
nach dem Eutwichenen angeſtellt, fie find. aber bis 
jetzt erfolglos geweſen. Heute Morgen wurde einer 
feiner Söhne, der anfangs in dos Komplott ver⸗ 
wickelt war, verhaftet und in den Petits⸗Carmes 
eingeſperrt, unter der Anklage, die Entweichung 
feines Vaters begünſtigt zu haben, Man verſichert, 
daß Befehle gegeben worden, den General Vander⸗ 
meeren, der wieder hergeſtellt iſt und ſich noch im 
Hauſe ſeiner Mutter unter der Auſſicht von vier 
Gensdarmen aufhaͤlt, noch heute wieder in das 
Gefaͤngniß Petits⸗Carmes zu bringen. Der Direk⸗ 
tor und drei Aufſeher find ihrer Functionen entſetzt 
worden. Es iſt ſofort eine gerichtliche Unterſuchung 
uns a Circulaire mit dem Signal: 
ment des Fluͤchtlings nach verſchiedenei 
abgeſchickt 105 5 5 2 = . 
Es war die Kleidung ſeiner Frau, mit deren 
Hülfe es dem General Vanderſmiſſen gelungen, 
aus dem Gefängniſſe zu entkommen. Hie Frau 
hatte die Erlaubniß, ihren Mann zu beſuchen, der 
in den letzten Tagen, unter dem Vörgeben krank zu 
ſein, im Bette verblieb. Vorgeſtern brachte ſie ihre 
beiden Söhne mit und gegen Abend verließen die 
ſelben mit einem dritten Individuum in Frauenklei⸗ 
dern, daß von den achtern für Frau Vander⸗ 
ſmiſſen gehalten wurde, in der That aber der Ges 
fangene ſelbſt war, das Gefangniß. Morgens 
früh ließ ſich Frau Vanderſmiſſen von einem ande 
ren Wächter, der bloß eine miß billigende Bemer⸗ 
kung darüber machte, daß ſie die Nacht über im 
Gefängniß geblieben, daſſelbe öffnen, und erſt am 
Nachmittag bemerkte man die Entweichung. 


2 
1 


Vermiſchte Nachricht. 
b. Poſen. — In Chodzieſen wurde am 15. Okt. 
ein dort durch freiwillige Beiträge im vorigen Jahre 
geſtiftetes Waiſenhaus mit 6 Waiſenkindern weib⸗ 
lichen Geſchlechts eröffnet, 5 

Der Bau der Chauſſee von Bromberg nach Ino⸗ 
wraclaw wird fortgeſetztz leider kaun er wegen Man⸗ 
gels an hinreichenden Arbeitern, und weil noch 
nicht ſaͤmmtliches Material hat beſchafft werden 
konnen, im Laufe dieſes Jahres nicht beendigt mern 


den. — Im Kreiſe Czarnikau iſt eine Haupt⸗Repa⸗ 


ratur des Netzdammes, in der Nähe von Czarul⸗ 
kau, ausgeführt, auch die Reporatur der Netzbrücke 
in Filehne bewirkt worden, und im Kreiſe Jubwrac⸗ 
law iſt man mit Beſſerung der Wege beſchuͤftigt 7 
esse. . e Se 
Berlin den 13. November, Nach einer Der 

ſtimmung des Juſtizminiſters Mühle, find nun guch 
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on Referendärſen Kommiſſtonsgebühren zu entrich⸗ 
ten, welcher Anſicht bisher viele Behörden nicht 
beiſtimmen wollten, indem ſie glaubten, daß nur 
Aktuarien und Sekretäre zu deren Liquidation be⸗ 
rechtigt waren. — Das Berliner Gewetbeblakt 
enthält in feiner neueſten Nummer einen hoͤchſt be⸗ 
gachteuswerthen Aufſotz uber die Anlage einer Eiſen⸗ 
bahn nach Hamburg, und einen Vorſchlag, wie der 
Steuer⸗Exlaß beſſer als zu einer Salzpreis⸗Ermä⸗ 
ßigung anzuwenden fein dürfte. Schade, daß der 
Letztere zu ſpat, der Erſtere ober zu früh kommt. 
— Saft täglich erſcheinen hier Karrikaturen, die 
unſere Zeitverhaͤltniſſe beruͤhren, und durch ihre 
geiſtreiche Darſtellung mehr bewirken, als die beſten, 
kiefdurch dachteſten und weitlaͤuftigſten Aufſaͤtze. So 
iſt die Karrikatur „der letzte Cenſor“ mit Hu⸗ 
mor und Geiſt erfunden, und gefallt auch hoͤhern 
Orts außerordentlich. — Königsberger Briefen 15 
folge, war die Kälte in Preußen ſchon auf 14° 
Reaumur geſtiegen, was uns an den traurigen 
Winter von 1812 erinnert, wo die Napoleoniſche 
Armee auch bereits während des Novembers in 
Rußland durch die große Kalte ihren Untergang 
fand. Profeffor Böckhs fleiſinnige lateiniſche Rede 
zum Geburtstage des Koͤnigs in der Aula unſerer 
Univerfität, auf welche, durch die in den Zeitungen 
egebenen Auszüge, des gebildeten Publikums be⸗ 
abet Aufmerkſamkeit gerichtet wurde, hat nun 
der hier lebende Gelehrte Dr. Drieſen durch eine 
gelungene deutſche Ueberſetzung allgemeiner gemacht. 
— 7 — a 3 N : —. . 2 es 10 Bredl..Ztg.) 
Berlin. — Gegen die Frankfurter Cifen- 
bahn hat fih im Publikum ſeit ihrer Eröffnung 
eine feindſelige Stünmung herausgeſtellt, die fort⸗ 
während im Steigen begriffen iſt. Dieſelbe iſt theils 
durch den Betrieb derſelben, theils durch den Ta⸗ 
rif veranlaßt worden. In erſterer Beziehung iſt die 
ganze Einrichtung ſo berechnet worden, daß die 
Reiſenden, die ſich nicht der größten Unbequemlich⸗ 
keit und Gefahr ausſetzen wollen, zur erſten Wa⸗ 
gen⸗Klaſſe hingedrängt werden. Eine dritte Klaſſe 
für die Perſonen-Fahrten giebt es gar nicht, ſon⸗ 
dern nur Stehplätze bei den Güterzügen. Die Wa⸗ 
gen für die zweite oder letzte Klaſſe ſind aber nach 
Amerikaniſcher Art gebaut, ſehr zugig, faſſen nahe 
an 100 Perſonen und haben nur wer Eingänge. 
Außerdem müſſen die Mitfahrenden quer ſitzen, und 
haben gar keine Ausſicht auf die Lalidſchaft. Deſ⸗ 
ſenungegchtet beträgt das Fahrgeld für eine Perſon 
1 Nihlr, 15 Sgr. für kaum 11 Meilen, während 
man auf der Stettiner in beſſeren, verſchloſſenen 
Wagen für denſelben Satz 18 Meilen zurücklegt. 
Die Ungunſt des Publikums iſt gegen dieſe Ei⸗ 
ſenbahn ſo groß, daß neulich an einem Tage nur 
38 Perſonen, mitgefahren teſind. Es kann daher 
unter ſolchen Umſtänden nicht auffallen, wenn die 
Aktien dieſer Bahn etwas unter Pari gewichen ſind, 


während andere Eiſenbahn⸗Aktien bei der in Ausſicht 
geſtellten Garantie von Seiten des Staats ſich er⸗ 
holt haben und nicht unbedeutend in die Höhe ge⸗ 
gangen ſind. — Das Gerücht, welches in höhern 
Kreiſen von ſonſt wohl unterrichteten Perſonen kol⸗ 
portirt wird, daß nämlich unſerer ſtädtiſchen Poli⸗ 
zzei⸗ Verwaltung eine nicht unbedeutende Verände⸗ 
rung bevorſtände, findet um ſo mehr Eingang, 
als man die bezeichnete Perſonal⸗Veränderung mit 
der neulich gemeldeten Umformung der Polizei⸗Ab⸗ 
theilung im Miniſterium des Innern in Verbin⸗ 
dung bringen zu können glaubt. Es ſcheinen die 
Unterhandlungen mit Hannover ſo weit gediehen 
zu ſein, daß ein baldiger Anſchluß des letztern an 
den Deutſchen Zollverein höchſt wahrſcheinlich wird. 


85 Eine Beilage zu dem in Smyrna erſcheinenden 


„Impartial“ giebt folgende Details über die furcht⸗ 
baren Verheerungen, von denen die Stadt Perg a⸗ 
mus am 16, Oktober durch eine Ueberſchwem⸗ 
mung heimgeſucht worden iſt: „Smyrna, den 


21. Oktober. Die Regenguͤſſe der letztverfloſſenen 


Tage ſcheinen viel ſtaͤrker im Innern geweſen zu ſeyn, 
wenn man nach dem urtheilen ſoll, was ſich in Per⸗ 
gamus zugetragen hak. Geſtern angekommene 
Briefe melden, daß diefe, 20 Lieues nördlich von 
Smyrna gelegene Stadt am vorigen Sonnabend 
der Schauplatz einer Ueberſchwemmung geweſen iſt, 
wie mon ſie ſeit Menſchengedenken in dieſem Lande 
nicht erlebt hat. — Der Strom, der mitten durch 
die Stadt unter einer alten, aber noch ſoliden Bruͤcke 
von Genueſiſcher Bauart, läuft, iſt in kurzer Zeit 
ſo angeſchwollen, daß in weniger als einer Stunde 
faft die halbe Stadt in Truͤmmern lag. Das ganze 
Türkiſche Viertel iſt weggeſchwemmt worden und 
über 400 Individuen, Männer, Weiber und Kinder, 
find Babel umgekommen. Mehrere Perſonen klet⸗ 
terten, um dem Tode zu entrinnen, auf die Daͤcher 
oder auf Bäume, wurden aber bald durch den un 
geſtümen Andrang des Waſſers fortgeriſſen. Ganze 
Wiehheerden find verſchwundenz Arbeiter auf den 
Feldern ſind gleichfalls umgekommen. Dos Haus 
dis Gouverneurs und das Gefaͤngniß, beide von 
feſterer Bauart als die ubrigen Gebäude, konnten 
der Gewalt der Fluthen nicht widerſtehen. Die un⸗ 
grücklichen Gefangenen, die ſich darin befanden, 
habem alle das Leben verloren. 150 Häuſer und eine 
große Anzahl von Kaufladen ſind zerſtoͤrt worden, 
und ganze Familien, die noch vor einſgen Tagen in 
einem gewiſſen Wohlſtande lebten, befinden He) in 
dieſem Augenblicke im ſchrecklichſten Elend. Der 
volle Umfang des Ungluͤcks iſt zur Stunde noch 
züchter ant ::: . 

Ein Veterinärarzt in Lauſanne hat den Vor⸗ 
ſchlag gemacht, Kühe, ſelbſt erwachſene, zu ver⸗ 
ſchneiden, indem ſte nachher ſo viel Milch gäben 
wie vorher, viel leichter fett würden und ihr Fleiſch 
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eben fo fett und viel zarter als das Ochſenfleiſch 
würde. Er ſchlägt nämlich vor, Kühe über 10 — 
12 Jahre, ſo wie alle, welche keine guten Kälber 
geben, zu verſchneiden. BETT 


Stadttheater zu Poſen. 


Freitag den 18. Nov. Letzte Gaſtvorſtellung des . 


Hrn. W. Juſt. Zum erſtenmale: Die nächtli⸗ 


che Heerſchau, von Freiherrn v. Zedlitz, Muſik 


von Emil Titl; ausgeführt mit doppelt verſtaͤrktem 
Orcheſter. 
Schreck, oder: Die Rauber im Schwarz⸗ 
thalez romantiſches Volksſchauſpiel mit Muſik in 
3 Akten von B. Goͤrwitz. J 17 
—— ee ng 
Bekanntmachung. 

Die Direktion der Niederſchleſiſchen Eifenbahn: 
hat mich zu ihrem Agenten ernannt, und mich zur 
Annahme von Aktienzeichnungen ermächtigt. 8 

Bei dem neuerdings angeregten Intereſſe fur Ei⸗ 
ſenbahnen halte ich mich zu dieſer Anzeige ver⸗ 
pflichtet. Gedruckte Anmeldeſcheine liegen bei mir 
zu Zeichnungen bereit. 1 ET NEN 

Koſten den 16. November 1842. 8 

C. J. Laube, Apotheker. 


en eee eee 
*Nicht zu überſehen! % 
Durch einen glücklichen Einkauf in lat 
ten Frankfurter Meſſe, bin ich in den Stand 
geſetzt, eine bedeutende Auswahl von weißen A 
Schweizer Wagren, als: geſtickte Gardinen, ß 
ei glatte Mull's, Kleiderzeuge in den neueſten 55 
Muſtern, zu auffallend billigen Prei⸗ 
& fen zu verkaufen. Ar 
Indem ich ein geehrtes Publikum auf mei; 
ne anerkannte Neellität aufmerkſam mache, 4 
bitte ich um geneigten Zuſpruch. a 
Die Putzhandlung von 8 
Simon Katz. > 
Markt, unter dem Rathhauſe. 


Publican dum. 

Einem geehrten Publikum beehre ich mich hier⸗ 
mit ganz ergebenſt anzuzeigen, doß ich nunmehr 
i meine neu etablirte i 
Materials und Weinhandlung 
auf der Breslauerſtraße No. 14. im Batkowski⸗ 
ſchen Hauſe eroͤffnet habe. 

Indem ich um geneigten Zuſpruch bitte, werde 
ich ſtets bemüht fein, bei der prompteſten Bedle⸗ 
nung die Preiſe aufs billigſte zu ſtellen. 
Poſen den 8. November 1842. 5 
ER Carl Walle ban, 


de 


ö f e eee, 
Hierauf zum erſtenmale: Norbert 3 


2ejexerejerejexojeroyeroyerore 
Die Tuhhandlung 


f von 
M. d H. Mamroth, 
empfiehlt die allerneueſten Ueberrock⸗, 


Markt e 53. 
Beinkleider⸗ und Weſtenſtoffe in großer 
Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 


N 


Nene 
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eee eee 
Die neue Tuchhandlung 
® 7 - 1 18 > 


von 


VOOHOGGETOOOH0E 


ss J. Flohr, 15 
8 am alten Markte Nro. 80. der Haupt- 
— wache gegenüber, 

S empfiehlt ihr durch die letzte Messe 
‘3 wohlassortirtes Lager von in- und 
S ausländischen: Tuchen,  Bukskins, 
S, Kachemir, Filztuch und Paletot, zu 
8 auffallend billigen Preisen. 8 
S000 


Das Wagren⸗Lager Markt No. 79. erfte Etage 
iſt neuerdings aufs vollftändigfte aſſortirt, und bie⸗ 


tet namentlich eine außerordentliche Auswahl der 


neueſten Franzoͤſiſchen ſeidenen Mäntel und Klei⸗ 
derſtoffe, als auch Long⸗Shawls und Tü 
cher in Cachemir, mie bekannt, zu bedeu⸗ 
tend herabgeſetzten, jedoch feſten Fa⸗ 
brikpreiſen. i 


„ 


Eine ſo eben erhaltene Sen⸗ 
dung ber fo beliebten Moftrie 
che, aus der Fabrik Protzen 
& Comp. in Berlin, bin ich 
ermächtigt, die Kruke mit 1 gr. 
billiger, als bisher, abzulaſſen, 
worauf ich ein hochgeehrkes Publikum mit der Bitte 
aufmerkſam mache, mich durch guͤtige Abnahme er⸗ 
freuen zu wollen. Gereinigte Kruken nebſt Kork, 
mit dem Stempel des belgedruckten Siegels verſe⸗ 
hen, werden mit 1 fgr. erſtattet. a 
Poſen den 17. November 1842. ; 

5 4 Konditor. 


Ziegler, 


iſche Holl iniſche Auſtern empfehlen die 
= 5 x Sr, Vaffſalli, Sriedrihsftrafe 


